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>> Spenden Sie!

Helfen Sie Kindern in Deutsch-
land, sich zu selbstbewussten, 
starken, gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeiten zu entwickeln. 
Verschaffen Sie Kindern einen 
gleichberechtigten Platz in 
unserer Gesellschaft!

Spendenkonto:
Bank für Sozialwirtschaft
Kto.-Nr. 333 11 11
BLZ 100 205 00

ALLE MITEINANDER!
Länger gemeinsam lernen   

08

Heterogenität, also unterschiedliche Interessen und Fähigkeiten, 
unterschiedliche Herkunft, unterschiedliches Wissen und Können, ist ein 
Charakteristikum einer jeden Gesellschaft. Heterogenität darf deshalb 
nicht aus der Schule herausorganisiert werden, weil sie als den Unter-
richt erschwerender Faktor verstanden wird. Die Schule hat sich vielmehr 
der Aufgabe zu stellen, die Einstellung zur Heterogenität positiv zu verän-
dern, den Umgang mit ihr zu lehren und zu praktizieren sowie Reichtum 
und Chancen der Vielfältigkeit zu nutzen.

In nahezu allen europäischen Ländern lernen heute alle Kinder sechs 
oder mehr Jahre gemeinsam und die Hälfte der europäischen Länder hat 
inzwischen eine für alle gemeinsame Schule für die gesamte Dauer der 
Schulpfl icht. Im internationalen Vergleich spielt das gegliederte 
Schulwesen ab Klasse 5 nur noch eine Außenseiterrolle.

Die PISA-Studien haben uns eindrucksvoll vor Augen geführt, dass 
längeres gemeinsames Lernen in einer veränderten Lernkultur den Lern-
erfolg in der Breite und in der Spitze vergrößert. Wer Engagement und 
Leistungsbereitschaft bei allen Kindern und Jugendlichen fördern will, 
muss ihre individuellen Ressourcen erkennen und fördern. Nach vier Jah-
ren Schulbesuch ein fast immer endgültiges Urteil über die Chance auf 
das Abitur und ein Studium zu fällen, ist ungerecht gegenüber Kindern, 
deren Talente in dieser kurzen Zeitspanne nicht gefördert wurden oder 
nicht zur Entfaltung kamen.

Wir müssen Heterogenität auch in der Schule endlich als Vorteil begeifen.
Hier ist uns die Wirtschaft in vielerlei Hinsicht ein großes Stück voraus. 
Dort gewinnt immer mehr der Ansatz des „Managing Diversity“ an 
Relevanz, mit dem Vielfalt als Strukturprinzip von Gesellschaften und 
Gemeinschaften fassbar gemacht werden soll. Wenn es dort „Vielfalt 
bedeutet Stärke und Vielfalt braucht Individualität“ heißt, muss es in 
unseren Schulen zukünftig „Vielfalt bedeutet Stärke und Vielfalt braucht 
individuelle Förderung“ heißen.

Wichtig ist es dabei aber auch, innerhalb des Konzeptes des „Längeren 
gemeinsamen Lernens“ auf die Lernfreude und die Kompetenzen der 
Kinder und Jugendlichen zu setzen. Schule muss sich an den Bedürfnis-
sen der Kinder und Jugendlichen orientieren. Das Deutsche Kinderhilfs-
werk setzt sich in seiner Arbeit dafür ein, dass überall dort wo Kinder und 
Jugendliche betroffen sind, sie in die Gestaltung ihrer Lebenswelt einbe-
zogen werden. Das gilt auch für die Gestaltung des Schullebens.
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Dieses Positionspapier ist Teil der bundesweiten Kampagne des 
Deutschen Kinderhilfswerkes zum Thema Chancengleichheit für 
alle Kinder und Jugendlichen in Deutschland.


